No. 9, Donnerſtags den ıo, Januar 1828. 


Deut ſchland. 

Dresden. Seit dem 26ſten December ſind die 
während der Trauer um die hoͤchſtſelige Königin 
ausgeſetzten öffentlichen Luſtbarkeiten und die Vorſtel⸗ 
lungen im Theater wieder geſtattet. Indeſſen wurde 
der am 27ſten eingefallene Geburtstag unſers verehr⸗ 
ten Königs hier ſehr ſtill begangen. — Die Klagen 
uͤber Stockung des Handels und der Gewerbe nehmen 


auch hier taͤ lich uͤberhand. — Die Rekrutirung 
durchs ganze Land iſt nunmehr beendigt; wie es heißt, 


duͤrften naͤchſtens einige neue Beſtimmungen uͤber die⸗ 
felbe erfolgen. Auch foll dle hiefige Bürgergarde, 
in Folge der desfallſigen Vorſtellungen auf 5 Compag⸗ 
nien, jede zu 20 Mann, reduzirt werden. — Der 
Auszug der Baͤcker⸗Innung, der ſonſt jaͤhrlich ſtatt⸗ 
fand, ſeit 17 Jahren aber unterblleb, wird den 
29ſten wieder ſtatt finden, da an dieſem Tage die hun⸗ 
dertjaͤhrige Gedaͤchtnißfeier der Verleihung einer Fahne 
von Seite des Kaiſers von Oeſterreich, fuͤr die Mit⸗ 
wirkung jener Zunft bei der Befreiung Wiens, ein⸗ 
tritt. 


München. Der Hofr. und Prof. Oken hat von 
Sr. M. dem König unterm 2. Dez., gleichzeitig mit 
ber 9 zum Profeſſor der Phyſtologie an der 
Münchner Hochſchule, auch jene als ordentliches Mit⸗ 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften, einſtweilen in 
der philoſophiſch⸗philologiſchen Klaſſe, erhalten. 

Bremen. Den traurigen Erfahrungen ungeach⸗ 
tet, welche die deutſchen Auswanderer ſeither in Ame⸗ 
rika gemacht haben, finden ſich noch immer Leicht⸗ 
glaͤubige, welche in jener Hemifphäre ein Gluͤck zu 
machen hoffen, das ihnen auch in der Heimath, bei 
Arbeitſamkeit und Fleiß, nicht entgehen würde, Erſt 
zu Anfang d. M. iſt eine Menſchenladung von circa 300 
Köpfen aus den Muͤndungen der Wefer nach Braſilien 


abgegangen, die von einem ehemaligen Korporal in 
Dienſten eines deutſchen Staates, der aber jetzt mit 
dem kaiſerlich braſtlianiſchen Hauptmanns-Character 
prunkt, angeworben worden ſind. Am Meiſten muß man 
ſich dabei wundern, daß die heimliche Werbung, die 
doch von allen Geſetzgebungen ſo ſcharf verpoͤnt iſt, 
in dieſem konkreten Falle ſo ganz ungeahndet ihr We⸗ 
ſen treiben darf; denn ſeither iſt es noch nicht der Res 
gierung, auf deren Gebiet befagter Werber fein 
Weſen treibt, eingefallen, ihm bei deſſen Ausuͤbung 
Hinderniſſe in den Weg ji legen, wie wohl ſelbſt die 
deutſche Bundesgeſetzgebung alle Rekrutirungen fuͤr 
fremde Mächte implicite verbietet. 
werden ausdrücklich für den Faiferlich brafilianifchen 
Kriegsdienſt angeworben. Nauͤrnb. Zeit.) 


Frankreich. 


Paris, vom 28. Dezember. — Der Staatsrath 
Sirieys de Mahrinhac und der Deputirte Paul von 
Chateaudouble hatten am roten Privataudienzen bei 
dem Könige, ß 

Zum Wahlpräfidenten in Korfifa iſt der daſelbſt bes 
fehlhabende General Dulong⸗Rosnay ernannt. Der 
Courr. fr. ſiehet hierin einen Angriff auf die Wahl⸗ 
freiheit, zumal da einem Geſetze vom 5. Febr. 1827 
gemäß, die Militairbefehlshaber an den Orten, wo 
ſie fungiren, nicht einmal zu Abgeordneten gewählt 
werden duͤrfen. . i 

Man vermuthet, daß Hr. Ravez, der in Bordeaux 
und in Lille gewaͤhlt worden, fuͤr letztere Stadt ſich 
entſcheiden werde, damit dem Grafen v⸗ Peyronnet 
die Ausſicht bleibe, in ſeiner Vaterſtadt die Wahl⸗ 
ſtimmen zu erhalten. Art 

Da die Gefchäfte der beiden Commiſſionen 
zur Auszahlung der Entſchaͤdigungen an die 
Emigranten und an die vormaligen Pflanzer auf 


Jene Leute aber 


St. Domingo dermaßen vorgeſchritten find, daß die 
noch zu erledigenden Arbeiten einer kleinern Anzahl von 
Perſonen uͤbergeben werden konnen, fo iſt, um zu⸗ 
gleich die Verwaltungskoſten zu erſparen, durch K. 
Verfügung vom 23ſten d. feſtgeſetzt worden, daß die 
Commiſſion zur Liquidirung der Emigranten⸗Entſchaͤ⸗ 
digungen mit dem ıften k. M. eingehen, und ihre Ar⸗ 
beiten der vierten Section derſelben (ſie beſteht aus 5 
dergleichen) uͤbergeben werden ſolle; imgleichen wird 
die Zahl der Mitglieder der Commiſſion zur Liquidirung 
der Coloniſten⸗Entſchaͤdigungen von 27 auf 15 herab⸗ 
4 [4 t. ; 
. Ber Baron Ch. Duͤpin hat in der Rede, mit wel⸗ 
cher er ſeine Vorleſungen über Kunſt und Gewerbe 
am 16. d. M. eroͤffnete, einige intereſſante Mitthei⸗ 
lungen aus der Statiſtik von Paris gemacht, die ei⸗ 
nen nicht erfreulichen Blick in die Groͤße der hier herr⸗ 
ſchenden Armuth thun laſſen. Von 21,033 Perſonen, 
welche hier in einem Durchſchnittsjahre ſterben, wer⸗ 
den nur 43090 auf eigene Koſten beerdigt, die uͤbrigen 
16643 aber theils durch die Hospitaͤler, theils durch 
den Leichen⸗Commiſſarius, nach Vorlegung einer Be⸗ 
ſcheinigung der Duͤrftigkeit. Im Jahr 1821 erhielten 
77,192 Perſonen (18289 Männer, 31,466 Frauen, 
13,693 Knaben, 13,733 Mädchen) Unterſtuͤtzung von 
den oͤffentlichen Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten. Dleſe 
Zahl ſteigt zuweilen bis ootanfend hinan, und fällt 
nie unter Fotauſend. Unter 1000 Verruͤckten zaͤhlt 
man 109, die es in Folge der Trunkſucht geworden. 
— In der letzten Woche des vorigen Monats iſt eine 
Fran allhier, die ſtets ſehr viel Branntwein zu ſich 
genommen, in ihrem Zimmer verbrannt, und man 
fand von ihrem ganzen Koͤrper Nichts als einen Fuß. 

Auf der Franzoͤſiſchen Inſel Martinique herrſcht 
große Gaͤhrung unter den Negern. Die Milizen muß⸗ 
ten mit den regulairen Truppen den Dienſt verrichten. 

Die Seidenfabrikanten in Tours haben den Mini⸗ 
ſter des k. Hauſes in einer Bittſchrift um Beſtellungen 
für die k. Garderobe gebeten. Als ſie ſich mit der 
Supplik bei dem Praͤfekten einfanden, ſagte dieſer: 
„Meine Herren, man muß von einer Adminiſtration 
nichts haben wollen, wenn man ſich nicht von ihr lei⸗ 
ten en will.“ i 
eine kiſte der Gewerbetreibenden, die bei der Ernen⸗ 
nung der Handelsrichter eine Stimme haben. Dies⸗ 
mal ſind 14 Kaufleute, unter andern ein Handels⸗ 
richter und ein Chef eines der erſten Handelshaͤuſer 
von Tours in dem Verzeichniß der Notabeln uͤber⸗ 
gangen worden. Man braucht kaum hinzuzufuͤgen, 
fagt das Journ. d. Comm., daß dieſe Maͤnner we⸗ 
gen ihrer Abſtimmung bei den Wahlen ſo behandelt 
werden. 

Aus Lyon ſchreibt man vom 24. Decbr.: Die Rho⸗ 
ne iſt in wenigen Stunden ungemein angeſchwollen, 
fo daß fie faſt die Höhe erreicht hat, die ſie im Jahre 


Jedes Jahr verfertigt der Praͤfekt 


1812 hatte, eine der größten Ueberſchwemmungen, 
deren man ſich erinnern kann. Mehrere Haͤuſer ſind 
eingeſtuͤrzt; kaum konnten die Bewohner berfeiben ges 
rettet werden. Ein Kahn mit ſechs Perſonen wurde 
gegen die neuerbaute Brücke Carl X. getrieben und 
ſcheiterte; zwei der Ungluͤcklichen klammerten ſich an 
einen Balken an, vier verſuchten ſich durch Schwim⸗ 
men zu retten, was jedoch nur zweien gelang. Seit 
heut um 4 Uhr ſinkt das Waſſer; der Strom war aber 
io De Bl ah daß das Einfließen der Saone 
a u ſeyn und di } i 
a Fr zu ſeyn dieſer Fluß faſt ſtill zu 


Spanien. 


Madrid, vom 17. Dezember. — Die heutige 
Berichte aus Tarragona ſind beruhigend ee 
Carliſten⸗Bande, die ſich in Valencia zwiſchen Vilda⸗ 
ros und Uldecona gebildet hat. Dieſe Bande, die 
ſchon einige Detaſchements Regierungstruppen ge⸗ 
ſchlagen hat, vergrößert ſich außerordentlich; mert⸗ 
wuͤrdig iſt es, daß ſie meiſtentheils aus Menſchen be⸗ 
ſteht, die durch das Dekret von Tarragona; Amneſtle 
erhalten haben. — Die Raͤumung von St. Sebaſtian 
und Pampelona ſcheint beſtimmt beſchloſſen, beide 
werden jedoch erſt am Ende des Maͤrz geraͤumt wer⸗ 
den, wo auch die Engliſchen Truppen Portugal verlaſ⸗ 
fen ſollen; in Cadix wird für den Augenblick noch eine 
Fear de Garniſon bleiben, waͤhrend zugleich eine 

nglifche das Fort Belem am Tajo beſetzen wird. 


Am 15. hat unſer Corregidor ein Edikt bekannt ge⸗ 
macht, welches, nach der ſeit Abſetzung des Hen. 
Recacho erfolgten Reform der Polizei, die Abſchaf⸗ 
fung der Polizei-Commiſſaire befiehlt, und deren Amt 
den Alkalden zutheilt. Dadurch iſt das Gehalt derſel⸗ 
ben um 2000 Fr. erhoͤht. Als im Hof der Alkalden 
dieſer Befehl befannt wurde, ließ man gute Weine 
und Kuchen herbeibringen, und feierte wohlgemuth 
dieſe Vermehrung an Gehalt und Gewalt: f 

Man ſagt, das, was die Hinrichtung Lauſa Gar⸗ 
reta's und ſeiner Gefaͤhrten re. ; 5 — Eh 
reſſe ihres kandsmanns, des Gen. Longa fuͤr ſie, der 
ſich beim Koͤnige fuͤr die Ungluͤcklichen verwendet hat. — 
Das Linienſchiff Soderano, welches gegen Ende dies 
ſes Monats nach der Havannah abgehen ſoll, wird 
auf den Kanariſchen Inſeln 300 Matroſen fuͤr die Es⸗ 
cadre des Admiral Laborde einnehmen; doch ſcheintſes 
nicht, daß es das zu Sevilla unter Befehl des Oberſten 
Barrados organiſirte, nach der Havannah beſtimmte 
Bataillon Infanterie mit hinüber nehmen werde. 

Eine genaue Berechnung des gegenwärtigen Finn 
zuſtandes ergiebt, daß bis jetzt von den diesjährigen 
Staatseinnahmen etwa 900 Mill. Realen eincaſſirt und 
nur 800 Mill. ausgegeben ſind; trotz des dadurch 


7 


entſtehenden Ueberfluſſes laͤßt die Regierung aber 

viele fehr wichtige Verpflichtungen unerfuͤllt, und na⸗ 

mentlich ift der Gehalt der erſten Beamten ruͤckſtaͤndig. 

Hs der Betreibung der Steuern iſt man dagegen fehr 
eng. 


Portugal. 

Liſſabon, vom 10. December. — Es iſt heut ein 
Dekret der Prinzeſſin Regentin bekannt nn wor? 

u Bu welchem J. H. befiehlt, alle Goldbarbeiter 

nd Wechsler aufs ſtrengſte zu beſtrafen, welche die 
neuen Silber⸗Cruzados über ihren Werth bezahlen 
und theils einſchmelzen, theils außer Landes bringen, 
wodurch der Mangel an circulirendem Gelde, der ſchon 
ſehr druͤckend iſt, noch bedeutend vermehrt wird. 

Es find diefer Tage die groͤbſten Verleumdungen 
gegen die junge Infantin Donna Anna verbreitet wor⸗ 
den. Man weiß, welche Anhaͤnglichkeit die Königin 
Mutter zu die ſer Prinzeſſin zeigt. Die Liberalen ſuch⸗ 
ten ſich nun an der Koͤnigin wegen ihrer Abneigung 
gegen die Inſtitutionen, welche England bei uns gern 
einheimiſch machen moͤchte, dadurch zu raͤchen, daß 
ſie ſelbige in der Perſon ihres Lieblingskindes verletz⸗ 
ti und ausſprengten, die Prinzeſſin waͤre an den 

} arquis von Louls verheirathet worden. Die Re 
er hat eine Unterſuchung angeordnet, um die 
rheber dieſes verleumderiſchen Geruͤchts zu entdecken. 


0 England. 
ondon, vom 28. December. — Se. Maj. der 
König haben Hrn. James Colquhoun als K. Sich 
ſiſchen eneral⸗Conſul in Großbritannien beſtaͤtigt. 
Die heutige Gazette enthaͤlt die ſeit lange verkuͤn⸗ 
digte Ernennung des Sir Wm. A Court zum Both⸗ 
ſchafter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, des Hrn. Henry 
Lamb zum Bothſchafter am K. Portugieſiſchen Hofe, 
und des bisherigen Geſandten am K. Bayerſchen Hofe, 
Een Brook Taylor, zum Gefandten am K. Preuß. 
ofe. Es ſind alſo die Geſandtſchaftspoſten zu Ma⸗ 
drit und Muͤnchen erledigt. 

In der letzten Quartal⸗Verſammlung des Oſtindi⸗ 
ſchen Hauſes, wurde dem Capitain Buchanan, dem 
Dberintendanten der zu Bombay ſtationirten Marine, 
eine jährliche Penſion von 800 Pfd. decretirt. — Es 
2 de der oberſte Gerichtshof zu Calcutta beſchloſ⸗ 
ſen 1 e, die neue, ſo unpopulaire Stempelbill, trotz 
der allgemeinen Unzufriedenheit ins Geſetzbuch einzu⸗ 
tragen. — Endlich wurde eine Motion vorgeleſen, in 
welcher das Oſtindiſche Haus ſein Mißfallen uͤber die 
Suſpenſion des Richters Courteney Smith (weil er 
Zweifel uͤber das Fortbeſtehen der gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
waltung geaͤußert hatte), ausdruͤckt, und wo hinzu⸗ 
ane wird, daß er. 5 0 5 Kant der Con⸗ 

war, ganz nach denſelben Grundſaͤtzen wie jener 
Richter gehandelt habe. ö f 
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Ein Herr Jones beabſichtigt in Ober⸗Canada eine 
neue Stadt zu gruͤnden und ſie mit Engliſchen und 
Schottiſchen Landwirthen und Handwerkern zu bevoͤl⸗ 
kern. Es haben ſich ſchon an 100 Familien zum 
Hinuͤberſchiffen einſchreiben laſſen. Herr Jones iſt 
ſehr zuverſichtlich, daß ſein Unternehmen gelingen 
werde, und verwendet einen großen Theil feines Vers 
moͤgens dazu. Er wird die Regierung um die Anwei⸗ 
ſung des noͤthigen Bodens erſuchen; im Gewaͤhrungs⸗ 
fall dürfte ſchon im naͤchſten Fruͤhling zur Ausführung 
dieſes Plans gefchritten werden. 5 

Von Portugal her lauten die Nachrichten in fo 
weit befriedigend, daß die Regentin der Verſiche⸗ 
rung ihres Bruders vertrauend, allmaͤhlich zu ei⸗ 
nem verfaſſungsmaͤßigeren Verfahren zuruͤckkehrt 
und nicht nur die eingekerkerten Freunde der Ver⸗ 
faſſung in Freiheit ſetzt, ſondern auch ernſtliche 
Anſtalten trifft, um deren Feinde in Zaum zu hal⸗ 
ten. Selbſt Spanien laͤßt gemaͤßigtere Geſinnungen 
gegen Portugal blicken, und zeigt durch die Entfer⸗ 
nung der Ruheſtoͤrer von der Grenze, daß es für jetzt 
wenigſtens keine Einfälle in deſſen Gebiet geſtatten 
will, und da dies in dem Augenblick geſchieht, wo es 
ſich vom Abzuge der Franzoſen aus Spanien handelt, 
ſo muß Koͤnig Ferdinand entweder verſichert ſeyn, 
daß die Verfaſſung Portugals unter der Verwaltung 
des erwarteten Regenten nicht lockend fuͤr ſeine Un⸗ 
terthanen werden duͤrfte, oder er hat im Sinne (was 
doch faſt zu bezweifeln iſt) ſelbſt eine Art von conſtitutio⸗ 
neller Verwaltung in ſeinem Lande einzufuͤhren. — 
In einem Aufſatze in dem letzten Stücke der Edinbur⸗ 
ger Rewiew wird ſtat der kleinlichen Erſparniſſe, wel⸗ 
che die Regierung in ihren eigenen Ausgaben machen 
koͤnnte, zur Erleichterung der Nation empfohlen; die 

etreides Einfuhr unter einer geringen Abgabe, die 
freie Einfuhr des Thee's, des Zuckers und des Bau⸗ 
bolzes, Gegenſtaͤnde, welche jetzt zu Gunſten der Land⸗ 
eigenthuͤmer, der oſtindiſchen Geſellſchaft, der weſt⸗ 
indiſchen Pflanzen, und der nordamerikaniſchen Kos 
lonien, wie man berechnet, um 24 Millionen Pfund 
St. WARE vertheuert werden. Ferner: daß die Na⸗ 
tion ungefaͤhr 12 Prozent von ihrem wirklichen Eigen⸗ 
thum hergebe, um die Hälfte der Nationalſchuld ab⸗ 

utragen. Dieſer Aufſatz, welcher zum Vortheil der 

eglerung geſchrieben, iſt, verraͤth offenbar, daß 
die Miniſter, trotz ihren Verſprechungen, wenig zu 
erſparen finden. 

Schreiben aus Plymouth, vom 20. Dec. Mit dem 
Linienſchiff Genoa haben wir manche intereffante Um⸗ 
ſtaͤnde uͤber den Seeſieg bei Navarin erfahren. Capt. 
Bathurſt wurde ſchon zu Anfange der Schlacht ver⸗ 
wundet, und erhielt ſpaͤter noch einen Kartaͤtſchen⸗ 
ſchuß mitten durch den Leib; er lebte noch eilf Stun⸗ 
den. Kurz vor ſeinem Tode empfing er einen Beſuch 
von dem Admiral, der zu ihm ſagte: „Nun, Bathurſt, 


/ 


wenn Sie ſterben, ſterben Sie glorreich;“ worauf er 
ertoiederte: „Ich werde ſterben, und bald, das fühle 
ich; aber, Cobrington, ich hoffe, Sie werden an 
meine Offiziere denken.“ Das verſprach dar Admiral, 
zu großer Freude des Sterbenden. Er wollte gern zu 
Malta begraben ſeyn; aber der Admiral hielt es für 
beſſer, ſeinen Koͤrper hieher zu ſenden. Capt. Moore 
von der Marine wurde am Fuß des Aetna begraben; 
Capt. Bell vom naͤmlichen Corps noch waͤhrend der 
Schlacht in die See geſenkt. Von den Kugeln, wel⸗ 
che die Türfen auf das Schiff abfeuerten, fielen unter 
andern zwei ſteinerne, jede von 100 Pfd., aufs Ver: 
deck. Der Albion hatte Anfangs Befehl, die beiden 
tuͤrk Linienſchiffe zu zerſtoͤren, erhielt aber Gegen⸗ 
befehl, wegen des traurigen Zuſtandes der noch am 
Leben befindlichen Türfen, Man erzählt ſich hier viele 
heldenmuͤthige, ſo wie mehrere komiſche Zuͤge, aus 
dem ſchrecklich großen Drama. Hrn. Grey, einem 
Mib ſhipman, wurde der Arm zerſchmettert, und 
mußte ihm bis ans Gelenk abgenommen werden; als 
der Wundarzt herbei kam, rief er ihm zu: „Hack zu 
Brüderchen; eile dich, der Spaß iſt erſt halb vorbei, 
ich muß die Kerls noch einmal klopfen.“ Man ließ 
ihn indeſſen nicht wieder aufs Verdeck. — Einem 
Matroſen mußte ein Bein amputirt werden; ein an⸗ 
derer warf es uͤber Bord; da rief ihm der erſte zu: 
„Hol' dich der T., ich werde dich beim Capitaͤn vers 
klagen; wer hat dich geheißen, mein Bein mit dem 
Stiefel über Bord werfen?!“ — Zwei Ringeltauben, 
die in Smyrna angekauft waren, machten die ganze 
Schlacht mit, und ſind einer hieſigen Dame verehrt 
worden. — Mehrere Frauen waren am Bord des Ge⸗ 
nua, und leiſteten den Wundaͤrzten ſehr nuͤtzlichen Bei⸗ 
and. — Zwei Griechen waren auf einem tuͤrkiſchen 
Schiffe mit Ketten an eine Kanone gebunden; das 
Schiff ſprang in die Luft, fie entkamen indeß, und 
ſchwammen zu uns heruͤber, bedienten unſere Kano⸗ 


nen aufs Thaͤtigſte und wurden in Navarin ans Land 


geſetzt. — Am Vorabend der Schlacht war am Bord 


der Flotte Alles fo wohl vorbereitet, daß die meiften . 


engliſchen Offiziere Teſtamente machten, ebe fie ſich 
zur Ruhe begaben. — Als der tuͤrkiſche Admiral nach 
der Schlacht an Bord der Aſia ging, ſagte er mit der 
groͤßten Kaltbluͤtigkeit: das wird mir den Kopf koſten. 
Wir haben uͤber Calcutta Pekingſche Zeitungen von 
großem Intereſſe erhalten. Der Oberbefehlshaber in 
der Tartarei, Chauling, hat an S. Maß. den Kalſer 
von China berichtet, daß ein den Rebellen abgenom⸗ 
mener Gefangener, durch ſeine Auſſage die fruͤhere 
Nachricht beſtaͤtigt habe, daß in der Schlacht von Akſa 
dr große Menge Rebellenhaͤupter umgekommen ſeyen. 
ie Städte Caſhgar, Pankind und andere find von 
den kaiſerl. Truppen wieder erobert worden. S. M. 
hat ſein Bedauern uͤber den Verluſt derjenigen zu er⸗ 
nnen gegeben, welche in der Schlacht geblieben find 


oder ſich ſelbſt den Tod gegeben haben, und beſonders 
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über. den Tod des Generals King⸗Teſaud, der ſich 
fuͤr ſein Vaterland aufgeopfert. 9 große Nene 
Beförderungen und Verſetzungen haben bei den Re⸗ 
gierungen der Provinzen, in Folge der durch Todes⸗ 
fälle oder Entlaſſungen erledigten Stellen, Statt ge⸗ 
funden. In Canton wurde ein neuer General erwar⸗ 
tet. Den neueſten Nummern der Peking' ſchen Zei⸗ 
tung zufolge ſcheint eine Divifion der kaiſerl. Garde 
von der Hauptſtadt aufgebrochen zu ſeyn, um ſich mit 
der tartarifchen Armee zu vereinigen. Der General 
Wu⸗kung⸗Ah, der dieſe Diviſton befehligt, hat ſich 
In einem Schreiben an den Kaifer über die ſchlechte 
Aufführung verſchiedener ſeiner Offiziere beklagt. Da 
ſich dieſe Offiziere, weil fie zur Faiferlichen Garde ge⸗ 
hoͤrten, alles herausnehmen zu duͤrfen glaubten, und 
die Einwohner inſultirten und mit Fußtritten und 
Peitſchenhieben mißhandelten, fo hatte der General 
fie ſaͤmmtlich degradirt, und hoffte, Se. Maj. werde 
dieſe Maaßregel gutheißen, indem der bereits in der 
Provinz Kanſa hervorgetretene Inſubordinationsgeiſt 
immer weiter um ſich greifen würde, ſobald man in die 
Tartarei einruͤcke. 5 
Man hatte das Gerücht verbreitet, daß die Arbeis 
ten am Themſe⸗Tunel aus Mangel an Geld eingeſtellt 
werden ſolten. Dieſem wird jedoch nun ſehr beſtimmt 
widerſprochen, mit dem Zuſatze, daß die Regie⸗ 
rung den benoͤthigten Vorſchuß gegen den maͤßigen 
Zins von 2 pCt. geleiſtet habe. = 
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mſterbam, vom 26. December. — Die bie⸗ 
ſige Handelskammer hat wie bereits „ 
gemacht, die Regierung habe geeignete Maßregeln ges 
troffen, um die Niederl. Schiffahrt im Mitktellaͤn d. Meere 
und im Grlechiſchen Archipel aufs Kraͤftigſte zu be⸗ 
ſchuͤtzen, und daher. befohlen, daß die K. Seemacht 
in den daſigen Gewaͤſſern noch mit dem Kriegsſchiffe 
Kemphaan verſtaͤrkt werden ſolle. Außerdem werden 
nach Erforderniß eine Fregatte und eine Brigg, unter 
den Befehlen des zu Smyrna befindlichen Capitains 
van der Loeff, die nach Weſten ſegelnden Schiffe, und 
ebenfalls eine Fregatte und eine Brigg, unter den 
Befehlen des Capitain Pool zu Malta, dle öſtlich 
ſteuernden Schiffe escortiren. Dieſe Maaßregeln ſind 
auch in Betracht der Anfragen um Convohs nach 
Alexandrien und den Dardanellen getroffen worden. 
Die von den Niederlanden kommenden, nach Trieſt 
und dem Meerbuſen von Venedig. ſegelnden Schiffe, 
die einer Convoy bedürfen, muͤſſen zu dieſem Behufe 
nach Mahon ſteuern, und dort um den Schutz unſers 
Geſchwaͤbers anhalten. ! BEE 
Vor einigen Tagen iſt ein großer Theil des Pfahl⸗ 
werks an der kandſpitze von Zierifzee durch einen bes 
deutenden Einſturz an dem Deiche ausgeriſſen und 
weggeſpuͤhlt worden, wodurch das Einlaufen in den 
Hafen bey Suͤdweſtwind ſehr erſchwert wird. Es er⸗ 


fordert eine ſehr bedeutende Summe Geldes, um 


dieſen Schaden wiederherzuſtellen. 


nnd e i z. 
Am a. d. wurden im großen Rath zu Bern die Bi⸗ 
ſchoͤflichen Angelegenheiten behandelt, und in einer 
ſiebenſtuͤndigen Sitzung fo zu Ende gebracht, daß die 
Antraͤge des Geheimen Rathes zu Natification des 
zwwiſchen Bern und. feinen Mitſtaͤnden mit dem Hrn. 
Auditeur Ghitzi verabredeten Uebereinkommens ge⸗ 
nehmigt worden. 7 

Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 19. December. — In der 
Zeit vom 22. Nobember bis 5. December haben in 
Moskau Armeniſche Kaufleute, die aus Tiflis dahin 
gekommen find, für 1,500,000 Rubel Baumwollen⸗ 
waaren von Ruſſiſcher Fabrik gekauft, und wie man 
verſſchert, noch einen gleichen Betrag beſtellt. 

Nach der Einnahme von Tauris erhielt Feth⸗Ali⸗ 
Chan, vormaliger General⸗Gouverneur diefer Stadt, 
von Seiten Abbas⸗Mirza,s den Auftrag, dem Gene⸗ 
ral Paskeroitſch Sriedensanträge zu machen. Letzterer 
benutzte dieſe Sendung, um ſich des Feth⸗Ali⸗Chan 
als Organes feiner Geſiunungen zu bedienen und dem 
Perſiſchen Prinzen die Bedingungen anzuzeigen, un⸗ 
pn denen der Friede bewilligt werden ſollte. Wenige 
Lage darauf erhielt er mittelſt des nämlichen Beam⸗ 
ten die Zuſicherung von Abbas-Mirza's gaͤnzlicher 
Beyſtimmung, die Nachricht von der Sendung eines 
Perfifchen bevollmächtigten in der Perſon feines Kai- 
makan oder Premierminiſters, und die dringende Ein⸗ 
ladung, baidmoͤglichſt Ort und Zeit der Zuſammen⸗ 

uft zu beſtimmen, die der Prinz felber von dem Ober⸗ 


15 


Min ala verlangte. In Folge deffen trat am aten 
ö er der wirkliche Staatsrath Obreſkow mit dem 


Pei n Bevollmächtigten in einem Dorfe vor Tauris 
7 „woſelbſt am folgenden Tage nachſtehende 
raͤliminarien abgeſchloſſen wurden: 1) der Schah 
von Perſien tritt an Rußland zu vollem Eigenthum 
ab: das ganze Chanat von Erivan, ſowohl dieſſeits 
als jenſeits des Araxes, wie auch das Chanat von 
Nachitſchewan. 2) Der Ruſſiſche Antheil von Taliſch, 
der von den Perſern beſetzt worden, ſoll gleich nach 
5 luß des Friedens herausgegeben werden. 3) 

erſten entrichtet eine Geldentſchaͤdigung fuͤr die 
Kriegskoſten und den durch den feindlichen veranlaßten 
Schaden. 4) Ein Theil dieſer Entſchaͤdigung ſoll 
gleich nach e in zahn des Friedens vertrages und 
das Uebrige in kurzen Friſten entrichtet werden. F) 
Bis zur gänzlichen Enkrichtung ſollen die Rufſiſchen 
Truppen die ganze Provinz Aderbidſchan als Unter⸗ 
pfand beſetzen. — Ju gleicher Zeit ſetzten die Vevoll⸗ 
waͤchtigten eine Zeit von ſechs Tagen, vom zſten 
December an gerechnet, um die kategoriſche Beyſtim⸗ 
mung des Abbas⸗ Mirza zu dieſem Praͤliminarien ab⸗ 
zawarten. Wirklich erhielt General Pas kewitſch am 
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gten November von Letzterem eine Antwort, in wel⸗ 
cher er feine gaͤnzliche Zuſtimmung ausdruͤcklich ers 
theilte. Es follte dem gemäß am roten November 
eine Zuſammenkunft zu Dechargan, einem Flecken auf 
der Straße von Tauris nach Maſagna, ſtattfinden. 
Ohne Zweifel iſt alſo der Friede in dieſem Angenblick 
ſchon definitiv abgeſchloſſen. 


Polen. 

Warſchan, vom 5. Januar. — In einigen Ges 
genden der Woywodſchaft Sandomir iſt viel Schnee 
gefallen, man hat mehrere Leichname, beſonders aber 
um den Kahlenberg, zwoͤlf Meilen von Radom, ge⸗ 
funden. Die Kaͤlte hat zugenommen, und die Weich⸗ 
ſel iſt zum zweiten Male zugefroren. a 

5 weden. 5 

Stockholm, vom 25. December. — Laut Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel lag in den letzten Tagen des 
Novembers nur ein einziges Schwediſches Schiff im 
dortigen Hafen, das aber bereits in Odeſſa angekom⸗ 
men iſt. Dem Vernehmen nach wird unſre Regie⸗ 5 
rung naͤchſtes Fruͤhjahr ein Geſchwader nach den Le⸗ 
vantiſchen Gewaͤſſern ſchicken. Dieſelbe hat uͤbrigens 
von den drei verbuͤndeten Höfen die freundſchaftlichen 
Zuſicherungen erhalten, daß die Flotten derſelben bei 
allen vorkommenden Gelegenheiten dem Schwediſch⸗ 
Norwegiſchen Handel den wirkſamſten Schutz gewaͤh⸗ 
ren ſollen. 3 * 

Man verſichert, daß in Hinſicht der am 4ten vori⸗ 
gen Monats im Theater zu Chriſtiania ſtattgehabten 
Vorfaͤlle bereits ein K. Beſchluß erfolgt iſt. Die 
Buͤrgerſchaft von Chriſtiania hat desfalls eine Adreſſe 
an Se. Maj. gerichtet, worin ſie ihre Ergebenheit 
und den Wunſch ausſpricht, die oͤffentliche Ordnung 
und Ruhe aufrecht zu halten. Der Koͤnig hat hierauf 
ſehr huldvoll erwiedert und erklaͤrt, Höchſtdieſelben 
hielten fich überzeugt, die Bürger Ehrſſtiaͤnia's wuͤr⸗ 
den, im Fall die Nuhe jemals wieder geſtoͤrt werden 
Born, ſich allen Auftritten der Art kraͤftigſt widet⸗ 
etzen. F 


‚Türkei und Griechenland. 

Nachrichten aus Corfu zufolge, war der dem Lord 
Cochrane gehoͤrige Schooner Unicorn, commandirt 
vom Capitain Alexander Chriftal, in der Nacht vom 
29ſten auf den 30. November von Poros auf der dor⸗ 
tigen Rhede angekommen. Seit Ankunft dieſes Fahr⸗ 
zeuges verbreitete ſich zu Corfu das Geruͤcht, Lord 
Cochrane ſei wieder in engl. Dienſte aufgenommen 
worden. So viel iſt gewiß, daß ſtatt der Griechen, 
welche vordem die Schiffs⸗Equipage des Schooners 
Unicorn ausmachten, die Bemannung deſſelben gegen⸗ 
waͤrtig aus Englaͤndern beſteht. 33 

Herr Eynard theilt unterm 23ſten d. einen Brief 
des Oberſten v. Heideck aus Poros, uͤber die Verwen⸗ 
dung der nach Griechenland geſandten Huͤlfsgelder 


bracht wurde. 


— 


mit. Die Commiſſion hat uͤber 84,275 f anifche 
Thaler bereits Rechnung a 1 5 ſind 
39684 für die Flotte unter kord Cochrane, 44208 für 
die griech. Landtruppen (7932 für die Taktikoi, oder 
das 1 b 8 Corps) und 128 fuͤr die Hoſpitaͤler. 
Es wird die Berechnung noch erwartet uͤber 43000 
Thaler und 28000 Fr. die Ende Novembers verab⸗ 
folgt worden. Oberſt Heideck ſagt unter andern: 
„Wenn Griechenland je eine Stelle unter den gefittes 
ten Nationen in Europa einnehmen werde, ſo muß 
es zuvoͤrderſt das Corps der regelmaͤßigen Truppen, 


welches von dem Oberſten Fabvier geſchaffen und, 


trotz aller Cabale, Treuloſigkeiten und Schwierigkei⸗ 
ten erhalten worden, befeſtigen und vermehren. Die⸗ 
ſes Corps wird in Krieg und Frieden die einzige Stuͤtze 
der Regierung und das einzige Mittel ſeyn, um ihren 
Befehlen Achtung zu verſchaffen. Ich bin uͤberzeugt, 
der Graf Capodiſtrias wird bei ſeiner Ankunft in die⸗ 
ſem Lunde, das Daſeyn dieſes Corps als eine Sache 
von hoher Wichtigkeit für Hellas anſehen, und auf 
die Vermehrung deſſelben bedacht ſeyn. Man würde 
dieſes Corps, auch wenn Fabvier nicht ſein Anfuͤhrer 
wäre, unterſtuͤtzt haben, obwohl wir in dieſem Augen⸗ 
blick kein Europäer in Griechenland bekannt ift, der 
ſeine Stelle ausfuͤllen koͤnnte. Jedem der Philhelle⸗ 
nen gaben wir zwanzig ſpaniſche Thaler. — Unſere 
Magazine ſind in der beſten Ordnung; alle 10 Tage 
erhalten wir einen Bericht uͤber den Stand der Vor⸗ 
raͤthe; wir werden dem Grafen Capodiſtrias einige 
Subjekte fuͤr ſeine Verwaltung geben, mit denen er 
wohl zufrieden ſeyn wird. Ich zweifle nicht, daß 
man in die Verwaltung Griechenlands allmaͤhlig wird 
Ordnung einfuͤhren koͤnnen; allein es bedarf ſtrenger 
Geſetze, damit die Beamten lernen, wie ſchimpflich 
es ſey, fein Vaterland zu; beſtehlen. Der Marco 
Bozzaris, Miaulis, Canaris, giebt es in Griechen⸗ 
land nicht viele. 

Syra, vom 7. November. — Die Amerikaniſche 
Corvette Warren, Capitain Hearny, die gagenwaͤr⸗ 
tig in unſerm Hafen vor Anker liegt, hat dieſer Tage 
das Intereſſe des Handels mit einer ſehr lobenswer⸗ 
then Energie vertheidigt. Auf die Nachricht, daß 
mehrere aus Americaniſchen Schiffen geraubte Waa⸗ 


ren zu Mycone heimlich verborgen waͤren, begab ſich 


genannter Capitain nach dieſer Inſel und ließ die Pri⸗ 
maten, ſo wie den Eparchen an Bord beſcheiden. Da 
er aber die Herausgabe der Waaren nicht durch Guͤte 
erlangen konnte, ließ er ſeine Batterie gegen die Stadt 
ſpielen, worauf ſogleich eine nicht unbedeutende Quan⸗ 
titaͤt der geraubten Sachen an Bord des Warren ge⸗ 
Drei Haͤuſer wurden durch dieſe Ka⸗ 
nonade beſchaͤdigt, jedoch kam Niemand dabei ums 
Leben. Von Mycone ging der Warren nach der Ar⸗ 
gentiere und von dort nach Suda unter Segel und 
verfolgte unausgeſetzt die Piraten, welche jene Ge⸗ 
waͤſſer beunruhigen. Auf der Höhe von Milo ſtieß 
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das Schiff auf eine Piraten⸗Goelette, welche das Ame⸗ 
ricaniſche Schiff Cherub genommen und nach Carabuſa 
aufgebracht hatte. Der Warren holte den Piraten 
ein und bohrte ihn in Grund. Der unermuͤdliche Ca⸗ 
pitain Hearny traf hierauf Anſtalten wegen der Ruͤck⸗ 
kehr des Schiffs Cherub nach Smyrna, gieng dann 
wieder unter Segel und bemaͤchtigte ſich auf offener 
See eines großen Miſticks, deſſen ganze Mannfchaft 
er gefangen nahm. Das Miſtick bemannte er hierauf 
mit ſeinen eigenen Leuten und ſchickte es auf einen 
Kreuzzug zwiſchen den kleinen Inſeln aus. Nahe bei 
Mycone nahm Capitain Hearny noch ein anderes Pi⸗ 
raten⸗Fahrzeug weg. Wenn alle Kriegsfahrzeuge 
eben ſo energiſche Maaßregeln gegen die Seeraͤuberei 
ergreifen koͤnnten, fo würde derſelben wohl bald ein 
Ende gemacht ſeyn. 5 


Alexandrien, vom 8. November. — Am zten d. 
iſt ein Aegyptiſches Fahrzeug mit Depeſchen des Pa⸗ 
ſcha an Ibrahim abgegangen, die, dem Vernehmen 
nach, den Befehl enthalten, er ſolle mit den Truͤm⸗ 
mern ſeines Heeres nach Aegypten zuruͤckzukehren. — 
Die Franzoͤſ. Fregatte Veſtalin iſt fortwaͤhrend hier, 
um die hier liegenden Algieriſchen Schiffe im Auge zu 
behalten. Es heißt, ſie werde nach Morea unter Se⸗ 
gel gehen, um Ibrahim hierher zu bringen. Die Cor⸗ 
vette Lamprete iſt vor einigen Tagen abgefegelt, man 
weiß aber nicht wohin. Die Finanzen des Vice Ks 
nigs ſind im traurigſten Zuſtande. Die Einnahme 
Mekka's durch die Wechabiten kommt ihm ſehr unge⸗ 
legen; es ſollen Verſtaͤrkungen dahin abgehen. Der 
Türkiſche Oberſt Mahmud⸗Bey, der mit zwei Italie⸗ 
niſchen Offizieren, worunter ein Renegat, daſelbſt 
befehligte, iſt abgeſetzt worden. Der hieſige Unter⸗ 
Gouverneur, Billah Aga, iſt geſtorben und hat dem 
Paſcha 50,000 Beutel hinterlaſſen. In Aegypten ſte⸗ 
ben gegenwaͤrtig nur 4000 Mann auf Europaͤiſchen 
Fuß organiſirte Truppen. 


Das Journal du Commerce giebt einige nähere 
Nachrichten von Ebendaher vom 6. Nov.: „Den 2 
Morgens hatte, wie ſchon bekannt, eine aͤgyptiſcht 
Korvette die Nachricht von der Vernichtung der türs 
kiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte dahin gebracht. Es blieb aber 
Alles ruhig, wie wenn nichts geſchehen waͤre. Nach⸗ 
mittags kam die — rn Korvette Echo und übers 
brachte der im Hafen ſtationirten Fregatte Veſtalin den 
Befehl, die Franzoſen und andere Europaͤer, welche 
das Land zu verlaſſen wuͤnſchen würden, an Bord zu 
nehmen. Niemand machte von dem Anerbieten Ge⸗ 
brauch. Zwei Korvetten ſegelten ſogleich nach Syriep 
und Cypern ab, mit dem nemlichen Auftrage, die 
Konſuln und deren kandsleute an Bord zu nehmen. — 
Mehemet Ali hatte, als ihm die Nachricht zugekom⸗ 
men war, daß der Großherr ſeine Flotte unter Segel 
gehen laſſe, vorausgeſehen was geſchehen werde. 
Den Tag vor dem Empfang der Nachricht aus Na⸗ 


m 


darin ſagte er bei einer Unterredung zu Hrn. Mali⸗ 
voire, die Pforte habe gegen ſeinen Rath dieſen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, und er müffe erwarten, die Vernich⸗ 
tung ſeiner Armee und vielleicht den Tod ſeines Soh⸗ 
nes und feines Tochtermannes, welche ſie befehligen, 
zu vernehmen. Den andern Tag ſah er feine Beſorg⸗ 
niſſe blos zum Theil beſtaͤtigt, (Ibrahim war nicht 
an Bord der Flotte und der Admiral, ſein Tochter⸗ 
mann, war nicht umgekommen.) Er ließ ſogleich 
ſeine erſten Beamten zu ſich rufen, theilte ihnen die 
erhaltene Nachricht mit, und ſetzte hinzu: „Ich hatte 
dem Großherrn und meinem Sohne vorausgefagt, 
was geſchehen wuͤrde, und daß die Englaͤnder keine 
Griechen ſeyen. Es iſt nicht genug, daß man Leute 
und Schiffe hat, man muß ſie auch zu fuͤhren und ſich 
zu ſchlagen wiſſen. Wir haben es noch nicht ſo weit 
gebracht, daß wir uns mit ihnen meſſen konnten.“ 
Er rief zugleich die Europaͤer, die ſich im Saale be⸗ 
fanden, herbei, fagte ihnen, wie ſonſt, Hoͤflichkeiten, 
ließ den Befehlshaber der Veſtalin rufen, und über 
bäufte ihn mit Ehren⸗ und Freundfchaftsbezeigun: 
Beh, in Gegenwart der Großen und mit laͤchelnder 
iene. 
777 ne a a 


Ueber den Wollhandel. 


Nach den, unter dem 15. October vorigen Jahres 
aus London gekommenen Nachrichten uͤber den dama⸗ 
ligen Zuſtand des deutſchen Wollhandels nach Eng⸗ 
land, ſcheint zwar keine bedeutende Erhöhung, aber 
auch keinesweges eine Erniedrigung der Preiſe, vor⸗ 
nehmlich der feinſten und feinern deutſchen Wollen, 
fuͤr das kuͤnftige Jar zu erwarten zu ſeyn; womit fich 
unſere deutſche Schaafzuͤchter denn auch für jetzt ber 

en koͤnnen und werden. — Vom k. Januar bis 

5. October des laufenden Jahres waren 36,000 Bal⸗ 

len deutſche Wollen (à 240 Pfd.) in London eingegan⸗ 
gen; von denen die zu Preiſen von 4. bis 7 S. 6 D. 
Pr. engl. Pfd. die geſuchteſten waren. Wollen unter 
14S. waren dagegen ſehr gedruͤckt, weil fie mit den 
außerſt billigen ſpaniſchen Wollen jetzt ſehr zu kaͤm⸗ 
pfen haben. Denn wie die, aus guter Hand uns zu⸗ 
gekommene, Proben achter ſpaniſcher Wollen aus 
Spanien ſelbſt, (von denen ſelbſt die feinfte, eine Leo⸗ 
neſa⸗Wolle — wie alle ſpaniſchen Wollen „waren, 
und dann mit So pet. Verluſt des Gewichts im ro⸗ 
ben Zuſtande gewaſchen, — nur zu 161 Rthlr. pr. 
Etr. nach Leipziger Rechnung dies Jahr in London 
verkauft wurde,) nämlich eine Segovias, Soria⸗ und 
eine Eſtramadura⸗Wolle, wovon die erſtere zu 110 
Rthlr., die zweite zu 98; Rehlr., und die dritte zu 
363 Kehle, pr. Ctr., nach eben dieſer Rechnung, in 
ondon verkanft worden iſt, deutlich zeigen; fo con⸗ 

curriren jetzt mehrere, vielleicht gar die meiſten dieſer 
Wollen, nicht mehr mit unſern Electoral⸗, ſondern 
nur mit unſern mittelfeinen, Secundas, ja Dertia⸗ 
Wollen. Die Vorraͤthe von Wolle in London betru⸗ 
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die Wollhaͤndler 


= 


gen am 15. October noch 16,000 Ballen; doch waren 
die Zuführen noch ſehr ſtark, und es waren allein in 
den erſten 14 Tagen des October-Monats 4000 Bal⸗ 
leu deutſche Wolle eingegangen. Die Preiſe waren 
darum in dem Augenblick auch gewichen, und viele 
niedriger, als zwei Monate fruͤher. Die Fabriken, 
die nicht ſtille ſtehen, kauften nur, was ſie von einem 
Mal zum andern brauchten, weil ſie glaubten, daß 
die Wolle unter obgedachten Umſtaͤnden noch billiger 
werden muͤſſe. Doch fanden ſich in den Fabrik- Dir 
ſtrikten eben darum keine Vorraͤthe an Wolle. Die 
feinen ſaͤchſiſchen und ſchleſiſchen Wollen waren noch 
immer die geſuchteſten, nur durften ſie nicht in zu ho⸗ 
hem Preiſe ſtehen, und mußten ſehr gut gearbeitet 
(ſortirt) ſeyn. Boͤhmiſche und maͤhriſche Wollen fan⸗ 
den indeß, wegen ihrer billigen Preiſe, auch Abſatz, 
wenn ſie nur von guter Natur waren. — Man hat 
daher fuͤr die kuͤnftigen Wollmaͤrkte keine niedri⸗ 
gen Preiſe von feinen und extra feinen Wollen, ob⸗ 
wohl auch keine Erhöhung derſelben, zu erwarten. — 
Daß man bis jetzt in Schlefien noch nichts von Er⸗ 
und Verkaͤufer der Wolle auf den Schaafen gehört 
hat, iſt unter dieſen Umſtaͤnden ſehr begreiflich, da 
wiſſen, daß die Londoner Vorraͤthe 
im Herbſt dieſes Jahres noch anſehnlich, und die 
Preiſe nicht eben hoch waren. Allein bis zum Juni 
werden ſich jene ſehr gemindert, und dieſe gewiß wie⸗ 
der etwas gehoben haben; und da es, nach allen 
Herbſt⸗Preisberichten, den Tüchern und Wollenwaa⸗ 
ren gar nicht an Abſatz (wenn auch eben nicht um ho⸗ 
be Preiſe) gefehlt hat, ſo wird auch in Deutſchland 
der wirkliche innere Wollb darf die Preiſe der Wolle 
nicht noch mehr ſinken laſſen. — Da die ſpaniſche rein 
gewaſchene Wolle 50 pCt, des rohen Gewichts, un⸗ 
ſere deutſche, auf den Schaafen kalt gewaſchene, aber 
nur 26 bis 27 pCt. bei der und durch die Waͤſche ver⸗ 
liert, fo kommt der Preis von 110 Rthlr. eben dem 
Preis von 753 Rthlr. circa einer deutſchen Wolle pr 

Centner gleich, und der von 983 Rthlr. dem Preis 
von circa 67 Rthlr. 

— —ü——3— — — — — — — — 

Miscellen. 

Der Freiheitsbrief, von Mohamed II. den Grie⸗ 
chen des Peloponneſes im Jahre 1454 ertheilt, befin⸗ 
det ſich im zweiten Theile von Hammer's Geſchichte 
des osmaniſchen Reiches, welche uͤber die, dieſer Un⸗ 
terwerfung vorausgehenden, innern Zwiſtigkeiten Grie⸗ 
chenlands ein ganz neues kicht verbreitet, und wie 
Alles, was aus des geiſtvollen Verfaſſers Feder ge⸗ 
floſſen, mit dem 5 Intereſſe geleſen werden 
wird, abgedruckt. „Der Namenszug des großen 
Heren und großen Emirs Sultan Mohameds. 
alle Archenten unſerer Herrſchaft; zuerſt an den A= 
chonten Kyr Sphanzes mit allen den Seinigen; und 
Kyr Manuel Raul mit allen den Seinigen und Ker 
Sophianos mit allen den Seinigen; und Laskaris Kyr 
Demetrios mit allen den Seinigen; und an die Diplo⸗ 


’ 


betageer Kalakur, Pagomeneer, Phrankopuleer und 
Sguromalaeer u. Mavropapas, u. an die Philantrope⸗ 
neer u. Perobuieer u. alle andere, welche kommen wol⸗ 
len. Euch alle gruͤßet meine Herrl.; es ſey euch bekannt 
gegeben, daß hieher kam mein geehrter Aga Chaſam⸗ 
peis (Haſanbeg), und meiner Herrlichkeit vortrug, 
daß ihr kommen und die meinigen ſeyn wollt. Des⸗ 
— begehrt er den Befehl meiner Herrlichkeit, und 

ch ſende euch dieſen meinen Befehl, und ſchwoͤre euch 
bei dem großen Propheten Mohamed, an welchen wir 


‚Mufelmanner glauben, und bei unſeren ſieben Kora⸗ 


nen und bei unſeren 124,000 Propheten, und bei dem 
Schwerte, womit ich umguͤrtet bin, und bei der See⸗ 
le meines Vaters des Herrſchers (Chudamendfiar), 
daß ich euch an euern Geſchaͤften und euern Köpfen 
und an euern Kindern und an allen euern Sachen 
nichts verletzen, ſondern, daß ich euch ruhig laſſen 
wolle, fo, daß es euch beſſer gehen fol als zuvor; 
deßwegen erging dieſer mein glaubwuͤrdiger kaiſerli⸗ 
cher Befehl des Inhalts, wie oben geſagt worden. 
Au 26. Dec. zu Konſtantinopel.“ 


Die Schweizer haben in den franzoͤſiſchen Dienſt von 
Ludwig XI. bis Ludwig XIV. 1,110,798 Mann ges 
liefert, und dafür 196,868,623 Gulden erhalten. Der 
franzoͤſiſche Miniſter Louvols ſagte daher nicht mit 
Unrecht zu einem Schweizer General: 
anheiſchig, mit den, an die im franzoͤſiſchen Sold 
geſtandenen Schweizer bezahlten Thalern eine Chauſſee 
von Paris bis Baſel pflaſtern zu laſſen, worauf dieſer 
erwiederte, daß er dagegen mit dem vergofft enen Schwei⸗ 
zerblute einen ſchiffbaren Kanal von Baſel nach Paris 
anlegen wolle. 


‚von Dinterſche Menagerie, 
Zu meiner mir öffentlich vorbehaltenen weiteren Ver⸗ 
theidigung wider den in der Breslauer Zeitung gegen 


meine Menagerie unter der Ueberſchrift „Beſtkali⸗ 


ſches“ aufgenommenen, eben ſo unverſchuldeten 
als unbegruͤndeten Angriff, nehme ich auf die vom Hrn. 
Dr. Grattenauer herausgegebene Schrift: Apho⸗ 
rismen über Thierquälerei Bezug, und bitte 
das gebildete geehrte Publikum, aus ihr die vollkommen⸗ 
ſte Ueberzeugung zu entnehmen, daß bei meinem Ver⸗ 
fahren in dieſer zur Verbreitung allgemeiner Kennt⸗ 
niſſe von der Thierwelt eben fo nuͤtzlichen, als für Nas 
turgeſchichte und Naturwdiſſenſchaft fehr wichtigen An⸗ 
ſtalt weder uͤberhaupt, noch bei der Behandlung und 
Fütterung der Thiere, irgend eine das richtige, bez 
ſonnene Menſchengefuͤhl widrig anregende Schauſtel⸗ 
lung zweckloſer Grauſamkeit und Mißhandlung der 
Creatur gegeben wird. Die Richtigkeit der Anſichten, 
aus welchen in dieſer Schrift Menagerie⸗Anſtalten 
überhaupt gewürdigt find, wird gewiß auch was 
die meinige betrifft, des berworrenen Zeitungsrai⸗ 


* 


er mache ſich 


— 


ſonnements ohngeachtet, anerkannt werden, und da 
vorzüglich die eigene Anſchauung darthut, daß ſie al⸗ 
len Zwecken ſolcher Anſtalten vollkommen entſpricht, 
ſo darf ich hoffen, daß ſie durch die Schrift, welche 


ich als ein ſehr dankenswerthes Andenken an die Haupt⸗ 


ſtadt Schleſtens zu betrachten verpflichtet bin, auch 
hier ein neues lebhaftes Intereſſe gewinnen, und mir 
das Publikum den Beweis allgemeiner Theilnahme an 
meinem ſo ſchwierigen, als koſtſpieligen Unternehmen 
durch recht zahlreichen Beſuch geneigtſt gewaͤhren 
wird.) Breslau, den 10. Januar 1828. 

von Dinter. 


2 a d ee ſie er nem Sänfetiel, oder 
mit eine eisfeder geſchrieben werden i 
fo hoͤflichſt als nachoruͤcklichſt verbitten, 9 10 


— — ä ——ͤ— — . — 


Todes = Anzeigen, 
Den am 31. December v. J. durch einen Schlag⸗ 
fluß ſchnell erfolgten Tod unſerer Gattin und Mutter 
zeigen wir mit betruͤbtem Herzen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 
Neumarkt den 5. Januar 1828. 
Gaſtwirth Zerbaum, als Gatte. ; 
Johanne Eleonore Caroline, verehelichte 
Migula, f 


* 


Johanne Chriſtiane, verehelichte Feig e, 


und Johann Conrad Julius, als Kinder. 


rr 
Nach Jahrelangen ſchweren Leiden, ſtarb am sten 
dieſes, des Morgens um A auf ı Uhr, an der Waſ⸗ 
ſerſucht, mein innig geliebter Mann, der hieſige 
Kaufmann Joh. Frd. Auguſt Koſchel, in einem 
Alter von 44 Jahren 6 Monaten. Mit ihm verliere 
ich meinen treueſten Freund, und meine drei unerzo⸗ 
genen Kinder den beſten und ſorgſamſten Vater. Dies 
ſes theilnehmenden Verwandten und Freunden zur 
Nachricht, unter Verbittung aller Beileidsbezeigun⸗ 
gen. Breslau den 8. Januar 1828. A 
A. R. verwitkwete Koſchel, geborne 
Buchner, und Kinder. 
D ˙ 1 1̃m ²;ͤṽr’fſmm m üÜ in. 
Tbeater⸗ Anzeige. 


Donnerſtag den roten: Ich irre mich: nie, oder 
der RNaͤuberhaupt mann. Hierauf: Die 
ſchelmiſche Graͤfin. Zum Beſchluß: Der 
Dorfbarbier. * 
Freitag den rıten: Zum erſtenmale: Torquato 
und Clotilde oder die Bekehrten. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Dr. Ernſt Raupach. 


Ce; 302 In e e e ee 
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Beilage zu No. 9. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 10. Januar 1828. 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, 
von Kapsdorff; Hr. Ebel, Doktor, Hr. Boſſe, Partis 
kulier, beide von Neiffe; Hr. Bartels, Regierungs⸗Re⸗ 
giftrator, von Oppeln. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. v. Gellhorn, von Schmellwitz; Hr Chrifoffel, Kauf, 
mann, von Montjoi. — Im blauen Hirſch: Hr. 
= Gaisberg, Obrift-Lieutenant, von Gnadenfrei; 15 
Truͤtzſchler v. Falkenſtein, Hr. v. Bulzingslowen, Lleu⸗ 
tenants, Hr. v. Gerdtell, Kapitain, ſaͤmmtlich von Glo— 
gau; Hr. v. Langenau, von Tarchwitz; Hr. v. Heine, 
Major, von Strigely; Hr. Weiß, Oberamtmann, von 
Rosmirka. — Im Rautenkranz: Hr.] Meyer, 
Kaufmann, von Danzig. — Im weißen Adler: 

r. Remberg, Maler, von Schweidnig. — Im Ho 
tel de Pologne: Hr. Graf v. Malzahn, Obriſt, von 
Militſch; Hr v. Randow, von Sophiendorff. Fi 
2 goldnen Löwen: Freiherr v. Dyhrn, von Schweid— 
nitz; Hr. Singerſohn, Hr. Schwarz, Kaufleute, von 
Brieg. — Im goldnen Zepter: Hr. Sommer, 

Gutsbeſ., von Skronskan. — Im Privat⸗Logis: 
Hr. Kambly, Juſtiz⸗Aetuar, von Neumarkt, Nikolai⸗ 
48 5 FR 9 Kaufm., von n 4 — 

5 93 Gr 1 allen⸗ 
dorff, Werderſtraße No. 3 tete on 

Concert = Anzeige 
Den hochverehrten Freunden der Tonkunſt zeige ich 
biermit ergebenſt an: daß Fräulein Joſephine 
Strauch, Mittwochs den 16ten Januar im Muſik⸗ 
ſaaale der Univerfirät ein Concert geben will, deren 
Einnahme für ihre von Kummer längft vaterlooſer 

Waiſen bedrängte Mutter beſtimmt iſt. Möge dieſer 
2 ( But Gedanke auf die wirklich ſehr wohlthaͤti⸗ 

gen Gemuther zu Erfüllung dieſer Hoffnung beguͤnſti⸗ 
gend einwirken. Das Naͤhere werden die Anſchlage⸗ 

Zettel beſagen. Billets zu 10 Sgr. ſind in den Mu⸗ 

ſikhandlungen der Herren Leuckart und Foͤrſter 
und an der Caſſe zu 15 Sgr. zu bekommen. 
Breslau den gten Januor 1828. 


Schnabel, Capellmeiſter. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Da der Papierbedarf des unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober⸗kandesgerichts für das Jahr 1828 von circa 
4 Rieß fein Kanzlei⸗Papier, 6 Nieß groß Kanzlei⸗Pa⸗ 
pier, 300 Rieß klein Kanzlei⸗Papier, 10 Rieß groß 
Koncept⸗Papier, 400 Ries klein Koncept⸗Papier, 24 
Nieß weiß Aktendeckel⸗Papier, 10 Rieß einfach blaues 
Aktendeckelpapier, 15 Rieß doppeltes Aktendeckelpapier, 
6 Rieß groß Packpapier, 4 Rieß kleineres Packpapier, an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll, und zur 
diesfaͤlligen Licitation ein Termin aufden 12. Januar 
1328 Vormittags 10 Uhr vor demKoͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Herrn v. Wedell auf dem Oberlandesge⸗ 
richt hieſelbſt anberaumt worden iſt, fo werden die Liefe⸗ 
rungeluſtigen hiermit eingeladen, ſich in dieſem Termine 


— U 


einzufinden und ihre Gebote nach Proben, welche in dem 
Archiv bei dem Herrn Regiſtrator Aulich eingeſehen 
werden koͤnnen, oder nach eignen im Termin mitzu⸗ 
bringenden Proben abzugeben, auch erforderlichen 
Falles Caution zu leiſten, und nach Abhaltung des 
Termins den Entſchluß des Collegii wegen des Zu⸗ 
ſchlags zu gewaͤrtigen. Breslau den 3 Januar 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
Deffentlihe Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadtgerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz wird hiermit bekannt gemacht: daß die auf An⸗ 
trag des Königlichen Polizei-Praͤſidii unter dem 18ten 
September d. J. verfuͤgte Subhaſtation des dem 
Kretſchmer Wengler als Civilbeſitzer gehörigen sub 
No. 8. auf der breiten Straße in der Neuſtadt gelege⸗ 
nen Hauſes wieder aufgehoben worden iſt. 

Breslau den ııten December 1827. 

Das Königliche Stadtgericht. 
Subhaſtations-Patent. 

Auf Antrag der Erben des am zoften März 1827 
verſtorbenen Feld-Gaͤrtners Anton Lemofeld, ſoll 
die zu Kaltwaſſer, Glatzer Kreiſes, im Hummel-Di⸗ 
ſtrikt belegene, im Hypothequen-Buch mit Nro. 7. 
vermerkte Feld-Gaͤrtner-Stelle, welche zu deſſen 
Nachlaſſe gehoͤrt und laut Ortsgerichtlicher Taxe ohne 
Beilaß auf 450 Rthlr. mit Beilaß auf 529 Rthlr. 
8 Sgr. gewuͤrdiget worden, im Wege der Subhaſta⸗ 
tion an den Meiſtbietenden veraͤußert werden. Kauf⸗ 
und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem auf den ten December d. J., 7ten 
Januar und 8ten Februar 1828 anberaumten 


Terminen, von denen der letzte peremtoriſch iſt, zu er⸗ 


ſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſt- und Beſtbietenden, inſofern feine ge⸗ 
ſetzlichen Hinderniſſe entgegen ſtehen, der Zuſchlag 
ertheilt werde. Auf ſpaͤtere Gebote kann keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden. Die Kaufsbedingungen 
koͤnnen taͤglich in den Amtsſtunden, in unferer Negi- 
ſtratur eingeſehen werden und gehoͤrt dazu insbeſon⸗ 
dere ein, der Wittwe Lembfeld zu praͤſtirendes 
Ausgedinge. Reinerz den gten October 1827. N 
Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


Holz ⸗ Verkauf. 

Zur diesjaͤhrigen Stammholz⸗Licitation in der Koͤ⸗ 
niglichen Prinzlichen Amts-Forſt zu Fuͤrſtenau bei 
Canth iſt ein Termin auf Mittwoch den ı6ten (ſechs⸗ 
zehnten) dieſes Monats angeſetzt. Kaufloſtige wer⸗ 
den eingeladen, ſich am gedachten Tage Vormittags 
9 uhr im Schloſſe zu Fuͤrſtenau einzufinden. Am 
17ten d. M. wird eine Quantitaͤt eingehanenes melirtes 
Gebundholz an den Meiſtbietenden zum Verkauf geſtellt 
werden. Das Koͤnigl. Prinzl. Forſt⸗Amt Fuͤrſtenan. 


—— 


i Bekannt 
wegen Verdingung der nachſtehend angegebenen Kaſernements⸗ und 
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RE > 
Lazareth⸗Waͤſche für die nach⸗ 


bezeichneten Garniſon⸗Orte des sten Armee-Corps. 


Es ſoll die Lieferung der nachſtehend angegebenen zum Kaſernement und fuͤr 
ee-Corps erforderlichen Waͤſche verdungen werden. 


chen Truppen des öten Arm 


die Lazarethe der Koͤnigli⸗ 
Wir fordern daher Liefe⸗ 


rungsluſtige und Cautionsfaͤhige auf, nach genommener Einſicht der diesfaͤlligen Bedingungen und der Nor- 


mal⸗Probeſtuͤcke, welche bei uns zu dieſem Behuf bereit liegen, uns bis 


zum sten Februar ihre Submiſſio⸗ 


nen verfchloffen einzureichen, wonaͤchſt an dem darauf folgenden Tage am 7ten deſſelben Monats Vormitta 
um 9 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗kocale — im Bau⸗Inſpektor Fellerſchen 8 Sandthore — mit & 
oͤffnung der demgemaͤß von den Submittenten auf dem Couvert deutlich zu bezeichnenden Eingaben vorgegans 
gen und zur Licitation geſchritten werden ſoll, wobei wir bemerken: daß dem mindeſtfordernden Submitten⸗ 
ten das in den gedachten ee naͤher angegebene Vorzugsrecht zugeſichert wird. 


we 


S a 
der an den Mindeſtfordernden 


7 


u n 
zu verdingenden Gegenſtaͤnde. 


2 Na m e n Die zu verdingenden Gegenſtaͤnde beſtehen in: 
er ; 
; Bettdecken⸗ Kopfkiſſen Vett⸗ and Stroh: Strohkopf⸗⸗ 

No.] Garniſon⸗Orte. Bezuͤgen Bezuͤgen | tüchern Achern dicken Een Deren 
Stud Stuͤck Stuͤck Stück Stuͤck Stuͤck Stuͤck 
1. Breslau 9 7 7 7 44 936 675 1468 £ 65 3 | * 
DEE Dre g 62 262 — 300 12 — —— 
1 Sag TEE TER ET, 163 425 334 343 130 150 — 
„ u ee sa Bst 20 — — 

5. Neiſſee 217 319 694 529 64 1 
6. Silberberg 44 „ 1 gr 81 186 4 a 
Summa 510 1948 | 1734 2721 307 16 77 

inclus. - 


3.1. 14.1.2033 
feine weiße für Offiziere. 5 
Koͤnigl. Intendantur des Viten Armee-Corps. gez. Wey mar. 


Breslau den 27. Dechr. 1827. 


Auctions ⸗ Anzeige 

Die Auction der von dem verſtorbenen Medizinal⸗ 
rath Andree hinterlaſſenen Bücher und geburts⸗ 
huͤlflichen Inſtrumente wird den 28ſten Januar 
uud folgende Tage, in der Amtswohnung deſſelben im 
Hebammen ⸗Inſtitut auf der Katharinenſtraße ſtatt 
finden, und ift das Verzeichniß derſelben da ſelbſt 
8 wie in der Holaͤuferſchen Buchhandlung, 

liſabethſtraße No. 13. unentgeldlich zu haben. 

Breslau den 7ten Januar 1828. 

anf en. 

Es iſt die in der Ohlauervorſtadt gelegene Waſſer⸗ 
muͤhle mit zwei Gaͤngen und einem Roßmuͤhlg ang, 
Hohne Zumiſchung eines Dritten aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer, Klo⸗ 
ſterſtraße No. 50. zu erfragen. f 

Breslau den gten Januar 1828. Haberkern. 

, Verkauf. 

15000 Ellen blaue und graue Saalbaͤnder ſind bei 

mir in einem billigen Preis zu haben 
“ Benjamin Lewy, Neueweltgaſſe No. 43. 
Wolle ⸗ Verkauf. 

Ein Nefichen feine mittle einſchuͤrige Wolle, offe⸗ 

riren Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


(Verfpätetes) 


Anerbieten für Iſrgeliten. 

Da es das groͤßte Gluͤck iſt, ein Chriſt zu ſeyn, 
wenn man naͤmlich in Geſinnung und That ein wah⸗ 
rer Chriſt werden und ſeyn will, ſo bietet Unter⸗ 
zeichneter Jedem, dieß Gluͤck durch ſeine vorgeſchrit⸗ 
tene Bildung bereits ahndenden Israeliten, der fich in 
Portofreien Briefen an ihn wendet, „da Gott wi ll, 
daß allen Menſchen geholfen werde, und 
zur Erkenntniß der Wahrheit kommen 
(1. Timoth. 2.8.4)”, an: Ihm, der Bibel gemäß 
die etwa noch habenden Bedenklichkeiten und Zweifel, 
liebevoll zu heben und zu loͤſen. 

Rackſchuͤtz bei Neumarkt, geſchrieben den 1. De⸗ 
cember 1827. C. B. Bergis, Paſtor. 


Warnung. 
Es verbreitet fich das Gerücht, daß außer mir noch 
anderen Menſchen Anſpruͤche auf das von mir gewon⸗ 
nene halbe große Loos zuſtehen. Ich warne Jeder⸗ 
mann, dieſes grundloſe Gerücht zu verbreiten, indem 
ich alle diejenigen, die ſich die Verbreitung dieſes Ge⸗ 
ruͤchts zu Schulden kommen laſſen ſollten, als meine 
Verlaͤumder in gerichtlichen Anſpruch nehmen werde. 
Ratibor den 7. Januar 1828. Leopold Thamme. 
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\ wifhe Anzeige. afanen » Anzeige. 
8 N f 5 - g Wirklich fach boͤhmiſche Faſanen, find fortwaͤh⸗ 
Bei Leopold Voß in Leipzig erſchienen ſo eben rend billig zu haben, bei 

und find bei A. Goſohorsky, Albrechts-Straße F. A. Hertel, am Theater, 
rug, Wilh. Traug., Fun amentalphiloso- Avertiſſement. 
phie, oder urwissenschaftliche Grundlehre, als angenen Anfragen fehen wir 
EE 
Auflage. 5 8. f 1 . e wir Aufträge wegen Erhebungen oder Zahlungen von 

Hi 1s d l it, Pfandbriefs⸗Zinſen bei der hieſigen Hochloͤbl. Land⸗ 
55 8 . er 8 e Rn ſchaft, als auch von Hypotheken und Staatspapieren 
didit Fri 1 an adam G re gegen eine billige Proviſion mit Verſicherung der puͤnkt⸗ 
( rid. Dietz, 8. mal. ı Rthlr. lichſten Ausführung übernehmen. 

Nitterich, Friedr. Phil., Jährliche Beiträge zur frage⸗ und Adreß-Büre 
Vervollkommnung der Augenheilkunſt. ir Band. Das Anfrage: un reß⸗ Bureau, 
Mit color. Kupfertafeln. gr. 8. 1 Athlr. 12 Gr. am Markte im alten Nathhauſe. 
Orgagni, Jo. Bapt., De sedibus et causis „ Dees 
morborum per 8 indigatis libri V. Edi- S lic e Waaten 2 Befo roung. $ 
tionem reliquis emendatiorem et vita auctoris $ Auch für diefes Jahr erbieten wir uns zur Anz $ 
auctam curavit Just. Radius. Tom. aus. g. $ nahme von Bleich-Waaren, um deren Bleiche $ 
cart. 1 Kthlr. 16 Gr. $ im Gebirge beſorgen zu laſſen, und verſichern $ 

Auch unter dem Titel; $ möglichft ſchnelle, gute und billige Bedienung. $ 
Scriptorum elassicorum de praxi medica non- $ Zugleich erfuchen wir die Befiger unferer Scheine $ 
nullorum opera collecta. Vol, Vum. „ Nro. 43., 76., 94., 100 und 104., die bei uns $ 

Panfe, Karl, Geſchichte der Auswanderung der 9 noch befindlichen keimbten ꝛc. gefaͤlligſt abzuholen. § 
evangelifchen Salzburger im Jahre 1732. Beitrag Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. $ 
* e nach den Quellen bearbeitet. L . N 

I Rthlr. 20 ͤðâV u ESTER Nenner 
harmacopoea borussica. Die Preufis 3 Anz ei 9 e. ; : 
ſche Pharmaco oe, vierte Auflage, uͤberſetzt Wir empfingen dieſer Tage wieder neue Zu⸗ 


und erläutert von Fried. Phil. Dulk. Ste Lie⸗ fendungen von dem beliebten Pariſer Raͤucher⸗ 
ferung. gr. 8. 12 Gr. MER Pulver: a ar 
8 BEER herbes odoriferantes 
Literariſche Anzeige. Des 


ES Charles Detroit et Co. à is 
Bei uns iſt erſchienen und in G. P. Aderholz her Cb 8 8 Paris 
Buch⸗ und Muſikhandlung (Ring⸗ und Kraͤn⸗ chemiſch Waſchpulver „ vom 
zelmarkt⸗Ecke zu haben: 2 iſchaf. Apotheker Brände 
Die Kunſt an unfern 115 ‚Sarg be Doppel Biſchof⸗Eſſenz in See 
Welt zu helfen, oder Anweiſung wie man dur )und empfehlen dieſe Gegenſtaͤnde als vorzüali 8 
Kenntniſſe, Fleiß, Sparſamkeit, Ordnung, Muth, zu re genf orzüͤglich ſchoͤn, 
Beharrlichkeit und Gottvertrauen zu Gluͤck und Eh⸗ 8 K 
rug und ertzog, 
ren kommen kann. 8. geh. 12 Sgr. e $ 
e e — —_._Inmiedebräc 4 1 2 6 2 
uweiſung wie man thaͤtig, verſtaͤndi eliebt 2 e. i 
wohlhabend, gende * * —. kann. Friſche Glaͤtzer Butter ſo wie beſten Elbinger ma⸗ 8 
Ein unentbehrlicher Rathgeber für Jung und Alt rinirten und geraͤucherten Lachs enipäng in Com⸗ 
in allen Verhaͤltniſſen des Lebens. 8. geh. 12 Sgr. miſſion und offerire billigſt 
Expedition des europäifchen Aufſehers. Carl Hauer, Junkern⸗Straße No. 34. 


; Zur Nach r ich Bus e 5e e ee FR 
. eit Looſen zur ıflen Klaffe er Lot⸗ 

Meine Vorleſungen der Geometrie und Mechanik terte, deren Ziehung den ıoften d. N. feſtgeſetzt 
für Gewerbetreibende, beginnen Montag den I4ten iſt, fo wie mit Laofen der ſten Lotterie in 
d. M., im Local der Boͤrſe. N Einer Ziebung, welche den 25ſten d. M. ihren 

Breslau den 8. Januar 1828. Anfang nimmt, empfiehlt ſich ergebenſt 
Tuͤrkheim, Nicolai⸗ und Herrnſtraßen⸗ of. Holſchau jun., 

Ecke, No. 77. g Blücherplag nahe am großen Ring. 


— 


Looſen⸗ Offerte. 
Zur ıften Claſſe 57fter Lotterie und zur öten Cou⸗ 
rant Lotterie find Looſe zu haben, bei 
H. Holſchau der aͤltere, Reuſcheſtraße im 
grünen Polacken. 
r ort ter ie Anzeige. 8 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe 57ſter Lotterle, deren 
Ziehung auf den 10. Januar feſtgeſetzt iſt, empfiehlt 
ſich hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
Redouten ⸗ Anzeige. 

Daß ich Sonntag den ızten Januar im großen 
Redouten⸗Saal Ball en Masque geben werde, zeige 
ich ganz ergebenſt an und bitte um guͤtigen Zuſpruch. 

N Pillmeyer. 
Verloren. 

Ein braun flockiger Huͤhnerhund, mit weißer Keh⸗ 
le, der auf den Namen Perdrix hoͤrt, hat ſich am 
2. Dezember a. p. von hier aus verlaufen und ſich 
noch nicht wieder eingefunden. Wahrſcheinlich hat 
er feinen Weg in die Haynauer und Polkwitzer Ge⸗ 
gend und auf die Berliner Straße genommen. Der 
ehrliche Finder wird hierdurch aufgefordert, dieſen 
Hund gegen Erſtattung aller Unkoſten und gegen eine 
angemeſſene Belohnung, in hieſiges Wirthſchafts⸗ 
Amt abzuliefern, oder hierher Nachricht von ihm zu 
geben. Groͤditzberg den 4. Januar 1828. 5 

2 Das Wirthſchafts-Amt. 
Verloren. f 

Ein großer, kurzhaariger Jagdhund, von grau⸗ 
brauner Farbe, mit braunem Kopf und ſchmaler wei⸗ 
ßer Blaͤſſe, mit braunen Behängen und drei großen 
braunen Flecken auf dem Nuͤcken, welcher auf den 
Namen Picas hoͤrt, iſt abhanden gekommen. Wer 
ihn im Boͤrſengebaͤude abliefert, erhaͤlt ein gutes 
Douceur. 

Ein gefundener Hänerbund 
iſt gegen Erfaß der Jnferriond> und Fuͤtterungs⸗Ko⸗ 


ſten am Ringe No. 45. beim Haushaͤlter Lange ab⸗ 


zuholen. Breslau den gten Januar 1828. 
Vermiethungen. 


Im polniſchen Biſchof vor dem Oderthore, iſt ein 


vor jetzt zum Tanzſaal unbenutztes Locale, was ſich 
wegen Groͤße, Sicherheit und Licht, ganz vorzuͤglich 
zu Wollgeſchaften eignet, auch als Schuͤttboden ſehr 
brauchbar iſt, desgleichen eine Wohnung bald zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere vor dem Nicolai-Thore, im 
goldnen Löwen, eine Stiege hoch. 

Ein ſchoͤner Keller, welcher ſich zum Verkauf, auch 
zur Arbeit eignet, iſt um billige Miethe bald zu bezie⸗ 
hen, auf dem Kraͤnzelmarkt No. 8. 
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Vermiethun g. : 
Zu vermiethen und logg oder zu Oſtern zu be⸗ 
nutzen, find am Ringe, gruͤne Roͤhr⸗Seite No. 35. im 
Hofe eine Waaren⸗Remiſe nebſt einem Keller. 
Naͤhere daruͤber iſt daſelbſt drel Stiegen hoch, bei der 
verwittweten Katzer zu erfragen. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Zubehör, N al a und 2 Alkoven nebft 
aiſtraße No. 35. i 
No. 30. im erſten Stock. EN 
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Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course von Breslau 
vom ten Januar 1828. 


Wechsel - Course. | 


Amsterdam in Cour. . 2 Mon. 
Hamburg in Banco a Vista 
Di en ana 8 4 W * 
Ditto 2 Mon. 
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Poris für 300 FU,, 1 
Leipzig in Weclis. Bir 
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Geld- Course, 
Holland. Rand- Ducaten, 
Kaiserl Ducaten 
Friedrichsd’or 
Polu. Courant 


„ - Stück 
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100 Rıhl. 1 355 = 


1025 


* 7 „ 0,00% 


Dr. Courant. 
Elfecten - Course. 2 Bricis Geld 
Banco- Obligationen 

Staats Schuld- Scheine 
Preuls Engl. Anleihe von 1818 45 
Ditto Ditto von 1822 5 
Danziger Stadt-Obligat in Thl- . 
Churmärkische ditto 
Gr. Herz. Posener Pfaudbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 45 
Ditio Gerechtigkeit dito. 444 

Holl, Kans et Certificate , . 
Wiener Ein! Scheino 
Ditto Metall Obligat 
Ditto Anleihe-Loose , , 
Ditto- Bauk-Actien , , 
Schles Pfaudbr. von 1000 Rıbl. „2.4 4 
Ditto Ditto Hoo Rühn il 

Ditto Ditio 100 Rühl. 
Neue Warschauer Pfandbr; 
Disconto 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Koruſchen Buchhandlung und iſt 
Redacteur: 


auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 


Profeſſor Dr. Kuuiſch. 


Das 


: 


